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EBG – Tradition und Innovation
EBG, Eisenbahner-Baugenossenschaften – undWohnbaugenossenschaftenüberhaupt –
verkörpern beides gleichermassen: Tradition und Innovation. Kürzlich fand in Bern
das traditionelle «Eisenbahner-Treffen» die jährliche Zusammenkunftder fünf grossen
EBG, statt.Diese nutzen jeweils die Gelegenheit, ihre Innovationen auszutauschen.

Die Reihe zur Organisation des heurigen
Jahrestreffens der fünf grossen EBG der
Schweiz in Basel, Bern, Luzern, St.Gallen
und Zürich jeweils im September war
turnusgemäss an Bern. So lud die EBG Bern
eben ihreKolleginnenundKollegenausden
genannten Städten sowieDelegationen des

SVW und des Bereichs Finanzen und
Controlling der SBB nach Bern. Und alle waren
da, eine aufgeweckte, muntere Schar! Die
EBGBern istdie jüngste imKreis, gegründet
1919, genau wie unser Verband, der SVW.

Die anderen vier sind in den letzten drei
Jahren bereits 100-jährig geworden, zuerst
St. Gallen, dann Luzern und Zürich und
diesesJahrdieEBG beider Basel.

Die EBG habenalso eine langeTradition.
Das bemerkt der aufmerksame Besucher
ihrer in allen Landesteilen vielfach
denkmalgeschützten Siedlungen rasch. Die
Eisenbahner-Baugenossenschaften stehen
aber schon seit Beginn ihrerTätigkeit auch
für Innovation: Ihre Gründer realisierten
nicht nur in Selbsthilfe günstigen und
gesunden Wohnraum für ihre Mitglieder und
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Familien, sie sind auch mitverantwortlich
für den Bau der Eisenbahnen im 19. und zu
Beginndes20.Jahrhunderts.DieseMeisterwerke

der Ingenieurskunst und Verkehrstechnik

waren wesentlichsteVoraussetzung
für die Entwicklung unseres Landes vom
Agrarstaat zur modernenSchweiz.

EBG-Genossenschafterwaren folglich in
zweierlei Hinsicht Pioniere: imWohnungsbau

und in ihrer beruflichen Arbeit. Kommt
hinzu, dass sie auch in der landesweiten
Vernetzung der Genossenschaftsbewegung
eine massgebende Rolle spielten. Alle fünf
grossen EBG standen nach dem Ersten
WeltkriegnebstBehördenvertreterndervon
Wohnungsnot am meisten betroffenen
Städte,Planernund Baufachleuten Patebei
derGründungdesSchweizerischenVerbandes

zur Förderung des gemeinnützigen
Wohnungsbaus, des SVW-Vorläufers.
Mittlerweile sind es erfreulicherweise rund 70
Eisenbahner-Baugenossenschaften, die
dazugehören.

Die EBG Bern darf stolz sein auf ihr
Vermächtnis aus der Gründerzeit,das siesorg¬

sam pflegt, aber auch auf den etappenweisen

Ausbau ihrer Siedlungen im Laufe der
Zeit,die strategischeWeiterentwicklungder
Genossenschaft und die Anwendung neuster

Bautechnologie indiesenProzessen.
Ansprechend war dann auch das Programm
des jüngsten Treffens, angefangen beim
Kaffee mit Gipfeli im Hauptbahnhof Bern,
mit der Präsentation des Projekts «EFH
Gesamtsanierung Siedlung Weissenstein» in
der Geschäftsstelle samt Besichtigung der
historischen Bauten im Erneuerungsbau
und dem feinen Apéro dort, dem spannenden

Ausflug in denBärenpark, dessen
Jungbären nun doch nicht ausziehen müssen,
sowie dem Mittagessen im«Schwellenmätteli

» an derAare mitgemütlichem Ausklang
und den traditionellen Ansprachen aller
Delegationsleiter. Dem Präsidenten der
EBG Bern, Rolf Zurflüh, seinem Geschäftsführer

Rolf Schneider sowie den weiteren
Mitgliedern aus Vorstand und Verwaltung
sei herzlich gedankt für die tolle
Gastfreundschaft und das kameradschaftliche
EBG-Treffen 2011!
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